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(54) Kontaktanordnung

(57) Die Kontaktanordnung (1) weist mindestens
ein Kontaktstück (3) und mindestens einen gegenüber-
stehenden mit diesem zusammenwirkenden Gegen-
kontakt (10) auf, welche relativ zueinander entlang einer
Achse (4) beweglich sind. Diese Kontaktanordnung (1)
ist für vergleichsweise hohe Betriebsströme geeignet,
da zwischen dem Kontaktstück (3) und dem Gegenkon-
takt (10) ein federndes, eine Vielzahl von mit definierten
Kontaktauflagestellen (7) versehenen Kontaktfedern
(6a,6b) aufweisendes metallisches Kontaktelement (2)
vorgesehen ist. Dieses Kontaktelement (2) ist senkrecht
zu der Achse (4) angeordnet, es ist in Richtung der Ach-
se (4) der Relativbewegung federnd ausgelegt.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Kontaktan-
ordnung gemäss dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

STAND DER TECHNIK

[0002] Aus der Patentanmeldung EP 0 561 485 A1 ist
ein Trennschalter bekannt, der eine plattenförmig aus-
gebildete Kontaktanordnung aufweist. Die beweglichen
Kontaktstücke dieser Kontaktanordnung liegen im ge-
schlossenen Zustand des Trennschalters metallisch
vergleichsweise grossflächig auf ihren feststehenden
Gegenkontakten auf. Derartige grossflächige Kontakt-
übergänge ohne definierte Kontaktauflagestellen sind
für hohe Betriebsströme nicht oder nur bedingt geeig-
net.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0003] Die Erfindung, wie sie im unabhängigen An-
spruch gekennzeichnet ist, löst die Aufgabe, eine Kon-
taktanordnung zu schaffen, die für vergleichsweise ho-
he Betriebsströme geeignet ist.
[0004] Die durch die Erfindung erreichten Vorteile
sind darin zu sehen, dass diese Kontaktanordnung sehr
hohe Betriebsströme führen kann, sie ist aber auch da-
für geeignet, vergleichsweise stromstarken Kommutie-
rungslichtbögen standzuhalten. Ferner weist sie eine
Vielzahl definierter kleinflächiger Kontaktauflagestellen
auf, die eine besonders gute Stromführung gewährlei-
sten. Als besonders vorteilhaft erweist es sich, dass die
bei Schaltvorgängen in der Kontaktanordnung auftre-
tenden Stromkräfte auf die Kontaktbewegung nicht
bremsend einwirken können.
[0005] Diese Erfindung geht aus von einer Kontaktan-
ordnung mit mindestens einem Kontaktstück und mit
mindestens einem gegenüberstehenden mit diesem zu-
sammenwirkenden Gegenkontakt, welche relativ zuein-
ander entlang einer Achse beweglich sind. Zwischen
dem Kontaktstück und dem Gegenkontakt ist ein fe-
derndes, eine Vielzahl von mit Kontaktauflagestellen
versehenen Kontaktfedern aufweisendes metallisches
Kontaktelement vorgesehen. Dieses Kontaktelement ist
senkrecht zu der Achse angeordnet, und ist in Richtung
der Achse der Relativbewegung federnd ausgelegt.
[0006] Die Erfindung, ihre Weiterbildung und die da-
mit erzielbaren Vorteile werden nachstehend anhand
der Zeichnung, welche lediglich einen möglichen Aus-
führungsweg darstellt, näher erlautert.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNG

[0007] Es zeigen:

Figur 1 eine vereinfacht dargestellte Ansicht einer

Kontaktanordnung,

Figur 2 einen Teilschnitt durch eine erste Ausfüh-
rungsform der Anordnung gemäss Figur 1,

Figur 3 eine Ansicht eines ringförmig ausgebildeten
Kontaktelements,

Figur 4 einen Teilschnitt durch eine zweite Ausfüh-
rungsform der Anordnung gemäss Figur 1, und

Figur 5 einen Teilschnitt durch eine dritte Ausfüh-
rungsform der Kontaktanordnung.

[0008] Bei allen Figuren sind gleich wirkende Elemen-
te mit gleichen Bezugszeichen versehen. Alle für das
unmittelbare Verständnis der Erfindung nicht erforderli-
chen Elemente sind nicht dargestellt bzw. nicht be-
schrieben.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0009] Die Figur 1 zeigt eine vereinfacht dargestellte
Ansicht einer Kontaktanordnung 1. Diese Kontaktan-
ordnung 1 weist ein Kontaktelement 2 auf, welches mit
einem metallischen Kontaktstück 3 fest verbunden ist.
Das Kontaktelement 2 ist kreisringförmig ausgebildet,
wie dies aus der Figur 3 besser ersichtlich ist, es weist
eine zentrale Achse 4 auf. Das Kontaktelement 2 ist aus
einem elektrisch sehr gut leitenden Material gefertigt,
welches zudem gute Federeigenschaften aufweist, bei-
spielsweise aus Berylliumbronze. Als Rohling für das
Kontaktelement 2 wird eine ringförmige Platine verwen-
det aus der eine Vielzahl von gleichmässig am Umfang
verteilter, zentral durch einen Haltering 5 gehaltener
Kontaktfedern 6a und 6b ausgeschnitten und in einem
Werkzeug geformt wird. Diese Kontaktfedern 6a und 6b
sind, wie aus der Figur 2 ersichtlich, ballig ausgeformt,
wobei die im Scheitel der Krümmung angeordneten de-
finierten Kontaktauflagestellen 7 auf einem konzen-
trisch zur zentralen Achse 4 angeordneten Ring liegen.
Die von der zentralen Achse 4 abgewandten Endteile 8
der Kontaktfedern 6a und 6b liegen auf der Kontaktflä-
che 9 des Kontaktstücks 3 ebenso auf wie der Haltering
5.
[0010] Die Kontaktfedern 6a und 6b sind gleichmäs-
sig am Umfang verteilt angeordnet. Die Kontaktfedern
6a stehen im entlasteten Zustand, also wenn keine Kräf-
te auf sie einwirken, gegenüber den Kontaktfedern 6b
etwas vor, wie aus der Figur 2 deutlich zu ersehen ist.
In der Figur 2 ist ein Gegenkontakt 10 dargestellt, der
weder die Kontaktfedern 6a noch die Kontaktfedern 6b
berührt. In der Figur 1 berührt der Gegenkontakt 10 die
vorstehenden Kontaktfedern 6a, macht jedoch mit den
zurückgesetzten Kontaktfedern 6b noch keinen Kon-
takt. Wenn die Kontaktanordnung 1 vollständig ge-
schlossen ist, so liegt der Gegenkontakt 10 auf den de-
finierten Kontaktauflagestellen 7 von allen Kontaktfe-
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dern 6a und 6b auf. Diese Vielzahl von definierten Kon-
taktauflagestellen stellt einen sehr guten Stromüber-
gang sicher. Wenn grosse Betriebsströme beherrscht
werden müssen, so ist es sinnvoll, den Haltering 5 bei-
spielsweise mit einer Vielzahl von kleinen halbkugelför-
migen Ausprägungen zu versehen, deren Scheitel auf
der Kontaktfläche 9 aufliegen und dort ebenfalls defi-
nierte Kontaktauflagestellen bilden. Die der Kontaktflä-
che 9 zugewandte Seite der Endteile 8 der Kontaktfe-
dern 6a und 6b kann ebenfalls entsprechend mit erha-
benen Kontaktauflagestellen gestaltet sein. In der Regel
ist bei dieser Kontaktanordnung 1 ein mechanischer An-
schlag vorgesehen, der den Federhub des Kontaktele-
ments 2 begrenzt, sodass keine mechanische Überbe-
anspruchung der Kontaktfedern 6a und 6b auftreten
kann.
[0011] Die Figur 4 zeigt eine zweite Ausführungsform
der Kontaktanordnung 1. Bei dieser Ausführungsform
ist die Kontaktkraft der Kontaktfedern 6a und 6b ver-
stärkt durch ein zusätzliches federndes Element, wel-
ches im Bereich der definierten Kontaktauflagestellen 7
zwischen der Kontaktfläche 9 und den Kontaktfedern 6a
und 6b eingelegt wird. Dargestellt ist hier ein Rund-
schnurring 11 aus einem elektrisch isolierenden elasti-
schen Material wie beispielsweise Kautschuk oder Sili-
konkunststoff. Es ist aber auch möglich, an dieser Stelle
Metallfedern vorzusehen, wenn darauf geachtet wird,
beispielsweise mit Hilfe isolierender Zwischenlagen,
dass keine Streuströme über diese Metallfedern flies-
sen können. Es bieten sich eine Vielzahl von verschie-
den starken federnden Elementen an, sodass die Kon-
taktanordnung 1 optimal an die jeweiligen Betriebs- und
Einsatzbedingungen angepasst werden kann.
[0012] In der Figur 5 ist eine dritte Ausführungsform
der Kontaktanordnung 1 dargestellt. Diese Ausfüh-
rungsform zeichnet sich dadurch aus, dass von ihr ein
besonders grosser Federhub beherrscht wird. Es sind
hier zwei Kontaktelemente 2 um 180° gegeneinander
verdreht montiert, sodass die beiden Halteringe 5 ein-
ander kontaktieren und ebenso die Endteile 8 der Kon-
taktfedern 6a und 6b. Sie werden durch eine nicht dar-
gestellte Haltevorrichtung in ihrer Position gehalten.
Auch bei dieser Ausführungsform kann die Kontaktkraft
durch ein zusätzliches federndes Element, welches im
Bereich der definierten Kontaktauflagestellen 7 der
Kontaktfedern 6a und 6b zwischen die Kontaktelemente
2 eingelegt wird, verstärkt werden.
[0013] Zur Erläuterung der Wirkungsweise werden
die Figuren 1 und 2 etwas näher betrachtet. Eine derar-
tige Kontaktanordnung 1 kann beispielsweise im Nenn-
strompfad eines Leistungsschalters eingesetzt werden,
welcher parallel zu dem Leistungsstrompfad des Lei-
stungsschalters geschaltet ist. Dieser Nennstrompfad
wird in der Regel nach dem Schliessen des Leistungs-
strompfads stromlos eingeschaltet. Die Figur 2 zeigt die
Kontaktanordnung 1 unmittelbar vor der Kontaktberüh-
rung, die alsbald erfolgt, wenn sich der Gegenkontakt
10 in Richtung des Pfeils 12 axial weiter bewegt. Der

Gegenkontakt 10 trifft zuerst auf die vorstehenden Kon-
taktfedern 6a auf und drückt diese in axialer Richtung
gegen die Kontaktfläche 9, wie dies in der Figur 1 dar-
gestellt ist. Danach erfolgt dann der Kontakt mit den zu-
rückgesetzten Kontaktfedern 6b. Wenn die erwünschte
Kontaktkraft für alle Kontaktfedern 6a und 6b erreicht
ist, hält der Gegenkontakt 10 an, ein nicht dargestellter
Anschlag verhindert eine weitere Bewegung und damit
eine Überlastung der Kontaktfedern 6a und 6b. Da der
Leistungsstrompfad in der Regel eine grössere Impe-
danz aufweist als der Nennstrompfad, kommutiert der
Strom danach auf den Nennstrompfad, welcher dann
den überwiegenden Anteil des durch den Leistungs-
schalter fliessenden Stroms führt.
[0014] Beim Auftreffen der vorstehenden Kontaktfe-
dern 6a auf den Gegenkontakt 10 trennen treten Kom-
mutierungslichtbögen auf. Durch diese Kommutie-
rungslichtbögen werden die vorstehenden Kontaktfe-
dern 6a und die jeweils gegenüberstehenden Partien
des Gegenkontakts 10 etwas korrodiert, sodass in die-
sen Bereichen der Übergangswiderstand mit zuneh-
mender Anzahl von Abschaltungen ansteigt. Dieser An-
stieg wirkt sich jedoch nicht negativ aus, da die Anzahl
der zurückgesetzten, gegen die Kommutierungslichtbö-
gen geschützten, Kontaktfedern 6b so gewählt wird,
dass diese allein ausreichen, um die auftretenden Strö-
me einwandfrei zu führen.
[0015] Die vom Gegenkontakt 10 auf die Kontaktauf-
lagestellen 7 ausgeübte Kontaktkraft verteilt sich auf
zwei Auflagestellen, welche das Kontaktelement 2 mit
dem Kontaktstück 3 leitend verbinden, einesteils ist dies
der Haltering 5 und andernteils sind dies die Endteile 8.
[0016] Bei der Ausschaltung des Leistungsschalters
wird zuerst der Nennstrompfad unterbrochen. Der Ge-
genkontakt 10 bewegt sich in axialer Richtung entgegen
der Richtung des Pfeils 12, wobei er sich zuerst von den
zurückgesetzten Kontaktfedern 6b löst. Der Strom kom-
mutiert dabei, ohne einen nennenswerten Kommutie-
rungslichtbogen auszubilden, von den zurückgesetzten
Kontaktfedern 6b auf die noch mit dem Gegenkontakt
10 im Eingriff stehenden vorstehenden Kontaktfedern
6a. Erst wenn diese vorstehenden Kontaktfedern 6a
sich vom Gegenkontakt 10 trennen treten Kommutie-
rungslichtbögen auf. Die Lichtbogenspannung dieser
Kommutierungslichtbögen hilft mit, dass der Strom auf
den Leistungsstrompfad kommutiert, in dem dann die
eigentliche Abschaltung erfolgt. Durch diese Kommutie-
rungslichtbögen werden die vorstehenden Kontaktfe-
dern 6a und die jeweils gegenüberstehenden Partien
des Gegenkontakts 10 etwas korrodiert, sodass in die-
sen Bereichen der Übergangswiderstand mit zuneh-
mender Anzahl von Abschaltungen ansteigt. Dieser An-
stieg wirkt sich jedoch nicht negativ aus, da die Anzahl
der zurückgesetzten, gegen die Kommutierungslichtbö-
gen geschützten, Kontaktfedern 6b so gewählt wird,
dass diese allein ausreichen, um die auftretenden Strö-
me einwandfrei zu führen.
[0017] Während der Strombelastung der Kontaktan-
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ordnung 1, besonders aber während der Schaltvorgän-
ge, gibt es keine durch den Strom erzeugte Kraftkom-
ponente, die hemmend auf die Bewegung des Gegen-
kontakts 10 einwirken kann. Der Antrieb für den Gegen-
kontakt 10 kann demnach ohne eine Sicherheitsmarge,
welche strombedingte Reibungsverluste berücksichtigt,
ausgelegt werden, er kann deshalb besonders kosten-
günstig gestaltet werden.
[0018] Derartige Kontaktanordnungen 1 können sehr
vorteilhaft auch in anderen Bereichen als der Schaltan-
lagentechnik eingesetzt werden. Es ist zum Beispiel
vorstellbar, dass die Stirnseiten von Sammelschienen
mittels derartiger Kontaktanordnungen 1 miteinander
kontaktiert werden, wobei die betriebsbedingten War-
medehnungen der Sammelschienen in Längsrichtung
durch die Kontaktanordnungen 1 aufgenommen wer-
den. Für diesen Fall ist die in der Figur 5 dargestellte
Ausführungsform besonders geeignet. Es sind eine
Vielzahl von weiteren Anwendungen vorstellbar, insbe-
sondere kann das Kontaktelement 2 auch als linear er-
strecktes Band ausgeführt werden.

BEZEICHNUNGSLISTE

[0019]

1 Kontaktanordnung
2 Kontaktelement
3 metallische Halterung
4 zentrale Achse
5 Haltering
6a vorstehende Kontaktfedern
6b zurückgesetzte Kontaktfedern
7 Kontaktauflagestellen
8 Endteil
9 Kontaktfläche
10 Gegenkontakt
11 Rundschnurring
12 Pfeil

Patentansprüche

1. Kontaktanordnung (1) mit mindestens einem Kon-
taktstück (3) und mit mindestens einem gegenüber-
stehenden mit diesem zusammenwirkenden Ge-
genkontakt (10), welche relativ zueinander entlang
einer Achse (4) beweglich sind, dadurch gekenn-
zeichnet,

- dass zwischen dem Kontaktstück (3) und dem
Gegenkontakt (10) ein federndes, eine Vielzahl
von mit definierten Kontaktauflagestellen (7)
versehenen Kontaktfedern (6a,6b) aufweisen-
des metallisches Kontaktelement (2) vorgese-
hen ist,

- dass dieses Kontaktelement (2) senkrecht zu
der Achse (4) angeordnet ist, und

- dass dieses Kontaktelement (2) in Richtung
der Achse (4) der Relativbewegung federnd
ausgelegt ist.

2. Kontaktanordnung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,

- dass die Kontaktfedern (6a) im ausgeschalte-
ten Zustand der Kontaktanordnung (1) gegen-
über den Kontaktfedern (6b) in axialer Richtung
vorstehen, und

- dass die Kontaktfedern (6a,6b) gleichmässig
verteilt angeordnet sind.

3. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet,

- dass die Kontaktfedern (6a,6b) im Bereich der
Kontaktauflagestellen (7) ballig gekrümmt aus-
gebildet sind.

4. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet,

- dass das Kontaktelement (2) kreisringförmig
ausgebildet ist,

- dass die gleichmässig am Umfang verteilten
Kontaktfedern (6a,6b) zentral durch einen auf
einer Kontaktfläche (9) des Kontaktstücks (3)
aufliegenden Haltering (5) gehalten sind,

- dass von der zentralen Achse (4) abgewandte
Endteile (8) der Kontaktfedern (6a,6b) eben-
falls auf dieser Kontaktfläche (9) aufliegen, und

- dass die Kontaktauflagestellen (7) auf einem
konzentrisch zur zentralen Achse (4) angeord-
neten Ring liegen, dessen Radius grösser ist
als der Radius des Halterings (5) und kleiner
als der Radius auf dem die Endteile (8) ange-
ordnet sind.

5. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet,

- dass die Kontaktkraft der Kontaktfedern (6a,
6b) mittels im Bereich der Kontaktauflagestel-
len (7) unter diesen vorgesehene zusätzliche
Federelemente verstärkt ist.

6. Kontaktanordnung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet,

- dass als zusätzliches Federelement ein elasti-
scher Rundschnurring (11) vorgesehen ist.

7. Kontaktanordnung nach einem der Ansprüche 4 bis
6, dadurch gekennzeichnet,

- dass zwei Kontaktelemente (2) um 180° ge-
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geneinander verdreht montiert sind.
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